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Weidu-Gsch ich tjini
Alti Erinnerige uf Wallisertiitsch I

Afangsch Brachot gchntsch in du Schattubärgu mit dum Veh in
d Weide. Hiitzutagsch, was uberall Schtrasse und güeti Wäga hett,
chennuntsch di ganz Roba uf as Camion old uf an andri Bäre kiju,
und in äs paar Minüte sindsch an Ort und Sditeli. Öü suschter is

nimme äso wie friehjär, in de Weidu nit und öü annerscliwa. Aber
alls geiht halt du Wäg vorwärts — än fortschrittliche Wäg — wie
d Jungu bhöüptunt — än gfelirliclie Wäg — wie hienta än Ehre
wagt zsägu. Wier chenne darüber hie nit disputieru. Aber anas paar
Gsehichtjhiu va dazumal, wa ich als uniiitze Hieter-Büeb erläbt ha,

wellt ich Ew zeichu, wies ämal gsi ischt.

Ds Pliiggu

Ds Veeh hett mu, bis ignachtot hett, vorna gla. Wennsch de du Bi-
dill volle gka heint, sind di Chieh und Chalber mängischt va sälbscht

zum Sditali zerrugg cho. Zmeischt Ziit hettmu aber än Mieli und äs

Gitie gka, bisch an der Chetti gsi sind. Derna hettmu eppis zNacht

gnu, Milch, Brot und Chees, hett d Hittuport bschlossu und hettschi
uf ds Gliger, wa gwändlicli än Strowsack gsi ischt, nidergla. Chüm
ischt mu igschlafus gsi, ischt mu vanam Gipolter und Chrachii wider
erwacht.
«Schi pliiggunt!» hettmu hibschli der Chiehjeri gseit.
Di hett gibischinot: «Hab di still, de gehntscli wider!» —





Ds Biiebji ischt de wider igschlafu und hett de gwändlich nix meh
derva gmerkt, dass d Chichjeri hibschli üfgstandu ischt, di Port
embschlossu und ihm Liebhaber igla hett. Hettsus aber gmerkt, so

hetts nix dergliichu gita und schich süferstill gka. Am andru Mor-

gunt hetts de aber scho la merku, dass äs gkehrt beigi, wie ds Albini,
der Hans old der Josi sigi in d Hitta cho. D Chiehjeri hett de mit
anam Schoggola-Britt dum Hieterbüehji ds Stillschwiigu miessu ab-

chöufu...

Der verborgu Tanz

Dazumal hetts noch nit sovillFäschti gigä wie hiitu. Und ds jung Volch
hett nummu aner Fasnacht derfu tanzu. Das ischt aber dene jungu
Beinu vili zwenig gsi. Darum heintsch de in de Weidu-Hiscbinu
gitanzot und gfäschtot. D Meitje heint Mutzbrot und Brocha gigrä-
chot gka und die Bursch tu heint nit nummu du siessu Schnaps
gibrungu, nei öü d Müsig. 0, keis Tanzorcheschter ischt das gsi!
Nummu än Handorgoler, än Giiger old sogar nummu eine, wa d

Müülharfa hett cliennu spilu. In spetra Jahru hettmu de öü scho

Grammophon und Platte gka. Im Schii va-n-äs paa Cherzu old anam
Petrol-Lusi hett mu in dem Weidu-Stubji Ländler, Schottisch und
Polgga gitanzot, dass ds ganz Gmacliji mängischt gschweicht und ds

Veeh im Stall lüüt gibrielot hett. Natirli hetts bi settige verborgnu
Tänz mängu Striit und sogar mängi Füschteri und Prigleri gigä.
Aber im grossu und ganzu sind die jungu Liit luschtigi und fiini gsi

und äs ischt vili woniger Schümms passiert als appa än versürote
Gmeirad, än heesche Gwaltshaber old der Pfarrheer hett wellu ha.

Hetti dischi Dorfgwaltigu villiicht emal im Brachot äs richtigs Volks-
fäscht in de Weidli erlöübt, so weri di grescht Wiescliti verbi gsi.
Und äs betti vili weniger verborgni Tänz gigä

Brocha-Süüfu

An de Sunntäg hett mu än Gebsa voll Milcli mit Labpulver pereit
gmacht. Am Nahmittag ischt de di ganz Famiii in d Weida cho. Di
Milch ischt jetzu dicki gsi. Mu hettscha miessu inam Gschirr fitzu-
An Tropf Nidla hettmu no dri gita. Und derna hett mu dischi Dick-
rnilch, «Brocha», mit Mutzbrot gnu. Das ischt eppis Herrlichs gsi,
und jungs und alts heint griemot. Na der viertu, füftu Tassu hettmu
embitz miessu umanandre löüfu. «Di Brocha miiess schich setzu!»
hett der alt Naz gseit. Und das ischt wahr gsi. Emmil hettmu nach

dum Umherlöüfu wider äs paar Tassette megu



D Müs in der Nidla

Jede Tag hettmu gnidlot. Mu hett va de Milchgebsimi d obroschti
dicki Nidlaschicht ahgnu und in äs bsundrigs Gebsi gita. Us der
Nidla heintsch de im Dorf unnuna der huniggälb Brachot-Öüchu
gmacht.
Emal is passiert, dass in dem jNidilgebsi än Müs ertrüchni gsi ischt.
Ischi Hieter heint nit lang gwerweisot, wasch sellunt machu. Schi
Iieint ds Müsi hibsch la abtropfu, di Nidla heimgibrangu und nix
gseit. Und der Öüchu sigi kei Bitz schiächter gsi als andri Mal. Mu
müess abu nit alls wissu und gseh

Liizza im Gsicht

Nit jede Pliigger hett ds Glick gka, dasch nu igla und mu Nidla und
Mutzbrot gigä heint. Eine, wa auer Meitja ischt na gsi und fascht jedi
Nacht isch cho pliiggu, ischt erseht kurierte gsi, wa mu d Chiehjeri
äs Gschirr volls Luzza zum Pfeischter üs in ds Gsicht gleeschot hett.
«Ätsch, pfuch! Nit gitroffu!» beigi är gibrielot und sigi verschwuii-
nu. — Än paar Täg derna aber ischt ischi Chiehjeri, wasch am

Morgund di Port hett üfgita, di Gredi embri in du Mischt gkiit. Zum
Glick is da ganz linds gsi und so hetts ra nix gmacht. D Stäga, wa
der Pliigger in der Nacht äwäg gita hett, heintsch dernäbunt in de

Stiiiidc gfunnu

D Alpfahrt

Mit der Alpfahrt geiht das Weiduläbu z Aend. Ds Veeh hettmu äs

güetun Tagsch im Hewwot uf di Bsetz-Pletscha gitribu. D Hitta
und du Stall hett mu giputzt, du Buw agwäschu und de ischt mu
wider in ds Dorf emab gigangu. Hie unnuna ischt jetz ds Hewwu
agigangu. Ds Weiduläbu, ds Pliiggu, ds Tanzu, ds Karisieru, ds

Brocfiasüüfu sind wider fär as Jahr verbi gsi. Aber mängs jungs
Meitji, wa jetz villiicht in anam Hotel old inam Stadt-Hüshalt hett
miessu schis Brot verdienu, hett mit embitz Längiziit an du Weidu-
Brachot zerrugg gideiclit..
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